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befonberS, wenn ber ©egenftanb feiner Sbättgfcit
bett Serfeältniffen unb ifem felbft nafee liegt. Samit
fott freili* ni*t beftritten werben, baß ber ©ine

mefer etgcntlicfee Sefevgabe als ber anbeve feat. So
üiel abev ift ft*er, baß jeber, ber jur güferung

taugt, immer au* wettigftenS baS SRötfeige im Un*
terriefet leiften wirb, wenn biefer auf jweefmäßige,
unmittelbar att bie ©vttftanwettbitng fi* anftfetießenbe

SBeife ertfeeilt wirb. Bei ben Solen wax bieS gattj
augenfällig. Sitte bie üerfefeiebenen SBaffengattungen
waren bnr* ifere güferer üoflftänbig genügenb jum
©rnftgebrauefe eingeübt unb bev SIRangel an Uebung
war wofel in feinem einjigen ©efeefet ber ©runb ci*

ner SRiebcvlage bev Solen.

Befonbere Snftruftoren wären bei ben Solen in
ben Sarteien eine reine Unmögli*feit gewefen. ©S

gab folefee faft nur in Sofett unb ©alijtctt. SBie

wenig ft* bie grü*te iferer Sfeätigfeit att ben SIRann*

ftfeaften, bie bann unter ganj anbertt güferem gegen
bett geinb rücfteit, bewäferte, feabe i* ftfeon oben bc*

rüfert. Samit ift ben SIRännern niefet ber minbeftc

Borwurf gema*t; er gilt bem Softem, bem bttr**
auS unfriegSmäßigen, baber entfefeieben üerwerfli*en
SualiSnmS jwiftfeen Snftruftor, Dffijier wnb Unter*

offtjicr.
Saß bie polniftfeen güferer in ben Sarteien bur*

ifere Sfeätigfeit als Seferer feebeutenb an ©rfenntniß,
Ueberft*t, Selbftoertrauen uub ©inftuß auf bie

SIRannftfeaft gewannen, oerftefet ji* wofel üon felbft,
»ie bieS überall ber gatt ift, wo man auS Ueber*

jeugitng ober 3ufall ber SRotfe biefe im SBcfcn ber

©a*e felbft liegenbe ©inri*tung bewafert.

Siefe SBaferfeeü war mir ftfeon lange auSgetna*t,
ftfeott fett bem erften Unterri*t, bett meine Kamera*
ben unb im Safer 1841 in Sfeun, unter ber Sei*

tung üon Dberft (bamalS SIRajor) Senjler, unferer
SIRannftbaft ertfecilen mußten, Wo ber Unterrüfet ber

ganjen eibgen. Slrtillerie bur* 7 Snftruftorett (woüon
3 Dfftjiere unb 4 Unterofftjiere) beforgt wurbe,
wäferenb wir \ex)t beren 28, aber bafür au* Weit

weniger friftfeen SIRutfe, Seben, Selbftänbigfeit unb
Si*erfeeit im Sluftreten bei ben Svwppenfüfevevn

feaben.

Sorjügli* in Solen ftnb mir aber bie jwei an*
bern, freili* au* ftfeon üorfeer empfunbenen uttb

auSgefpro*enen SBaferfeeitett beittli* unb bewußt

•worben, 1) baß ber befte Unterricfet für unfere für*
jett UebtmgSjcitett ber fei, wel*er üom Stllerttotfe*

wenbigftett im Kriege, üom ©ittjelr.gefc*t jum ®e*
feefet mefererer unb ju bem weniger SRotfewenbigen

fortfefereite. 2) Saß bie Uebungen mit oereinigten
SBaffen ebenfalls in mögli*ft fleinen Sibtfeeitttngen

beginnen fottten. 3) Saß bie ©mübttttg jum ®e=

feefet, SIRarf* unb fonfttgett Bewegimgett SIReferercr

faft üott felbft bei ben SReitettttretenbcn erfolgt, wenn
fte niefet unter ft* bleiben, fonbern fofort unter bie

bereits eingeübte SIRannftfeaft gefteeft werbeit, ein be*

fonberer Unterrt*t für SReuetnttefenbe atfo nur im

©injelttgefe*t nötfeig ift.
SllS SIRufter beS Unterri*tS* tmb UebimgSgangeS

für tmfere Serfeältniffe erfefeeint bemtta*:

1. Uebung ber SReueiittretcnbcit im ©inje(ngcfe*t,
oor Slttem int 3iclf*icßen in ganj fleinen Slbtfeci*

lungcn in iferer Hetmatfe buv* bie güferer.
2. ©inoevlcibung in ifere Sritopcneinfeeiten unb

Uebung in benfelben, in mögli*ft fleinen Slbtfeetlim*

gen beginnenb ttttb ftetS üom ©efeefet auSgcfeenb.
3. Uebung üereinigter SBaffen attjäferli* in flei*

nen Slbtfeeilungen für fainmtliefee Sruppen, atte jwei,
üier, a*t Safere in großem Slbtfeeitungen, aufftei*
genb bis jum gefammteti StmbeSfeecr.

S*ließti* no* bie Bemerfung, baß cS ben pol*
niftfeen Sarteien bur*auS niefet an bief* ttttb bünn*
leibigett ©rerjir=SRegIementS (SRegulamcn), Scbüfcen*,

Säger*, Scnfen=SIRäiinerf*ulen, meift in SariS ober

ober Surin (in poltiiftfeer Spra*c) fabrijirt, fcfeltc,

baß aber bei iferen Uebungen nur fefer wenig baüon,
b. fe. nur baS SRötfeigfte für geftfeloffcneS ttnb jer*
ftreutcS ©efeefet gebraucht Wurbe. Sagegen war eine

wäferenb beS SlufftanbcS in SBarfefeau oon bett SolfS*
befeörben erlaffenc, btoS 4 Seiten fealtenbc Slttlettung
für beit gelbbienft ftetS in ben Hänben ber güferer
ttnb au* itt erttftli*er Slnwenbung.

/,
Wttfökbtnta.

SluS bem „Kameraben" entnefemen wir folgenbe

Slnfjei*nttng über baS tapfere Bencfemen eines

SanbSmanneS, Kabett Karl Sutter üon 3oftngen,
im öftrei*if*en grelwilligenforpS ber merifanif*ett
Slrmee:

Sie SRetation beS Hauptmanns oon S*auer, ent*

fealtenb einige SetaitS über baS ©efeefet üon ©Spi*
nal am 29. «Rooember 1865.

3acapoaytta am 5. Scj. 1865.
Um ein genaues Serjeicfeniß über ben Serluft ber

Kolonne Sttna in bem ©efeefete bei ©Spinal jit er*

fealten, ftferteb i* an bett feinbliefeen Kommanban*

ten, ©eneral SIRenbej, unb »erfeielt feeute üott ifem bie

Slntwort, baß Kapitän Sima eS wagte, am 29. b.

SIR. bie republifaniftfee Sefafctmg üott ©Spinal um
fealb 9 Ufer SÜRorgenS attjitgreifen, feine Kolonne je*

bo* na* lVjftüttbtgcm Kampfe jurücfgeftfelagett
Würbe.

Sluf bem S*la*tfelbe fanb SIRenbej nur 2 Ber*
wuttbete unb 5 Sobte, bann 2 öftrei*if*e Sluritiar*
offijiere (Kabet betta Sala imb güferer SIRinogettt)

ebenfalls tobt; außerbem gelang eS ifem no* 4 ®e*

fangette ju ma*en; ba enbli* bk 3nbianer oon

Huafeuartla 3 Sobte unb 1 Serwttnbeten, bie üon

3£o*itlan 6 Serwunbete mttftfelepptett, fo beftefet ttn*
fer Serluft auS: Deftrci*er tobt 2, 3£o*itlaner tobt

5, oerwunbet 6, Huafeuaftefen tobt 3, ücrwunbet 2,

©eftimmtüetluft alfo 18 tobte uttb fampfunfäfeige
Solbaten.

SRebft allen biefen feat no* Xo*ittan 8, §m*

— 11«

besonders, wcnn dcr Gegenstand seincr Thätigkeit
dcn Verhältnissen und ihm sclbst nahe liegt. Damit
soll frcilich nicht bestritten wcrdcn, daß dcr Einc
mchr cigcntlichc Lchrgabe als der andere hat. So
vicl aber ist sicher, daß jeder, dcr zur Führung
taugt, immcr auch wenigstens das Nöthige im
Unterricht leisten wird, wenn dieser auf zweckmäßige,

unmittclbar an die Ernstanwcndnng sich anschließende

Weise ertheilt wird. Bei den Polcn war dics ganz
augenfällig. Alle die verschiedenen Waffengattungen
waren durch ihre Führer vollständig genügend znm
Ernstgcbraucb eingeübt und der Mangel an Uebung
war wohl in kcinem einzigen Gefecht dcr Grund
einer Niederlage der Polen.

Besondere Jnstruktoren wären bei den Polen in
den Parteien eine reine Unmöglichkeit gewesen. ES

gab solche fast nur in Posen und Galizien. Wie
wenig sich die Früchte ihrcr Thätigkeit an dcn Mann-
schaftcn, die dann unter ganz andcrn Führern gegen
den Feind rückten, bewährte, habe ich schon oben

berührt. Damit ist den Männern nicht dcr mindeste

Vorwurf gemacht; er gilt dem System, dem durchaus

unkricgsmäßigcn, daher entschieden verwerflichen
Dualismus zwischen Jnstruktor, Offizicr und

Unteroffizier.

Daß die polnischen Führer in den Parteien durch

ihre Thätigkeit als Lehrer bedeutend an Erkenntniß,
Ueberficht, Selbstvertrauen und Einfluß auf die

Mannschaft gewannen, versteht sich wohl von fclbst,
wie dics übcrall dcr Fall ist, wo man aus

Ueberzeugung oder Zufall der Noth diese im Wesen der

Sache selbst liegende Einrichtung bewahrt.

Diese Wahrheit war mir schon lange ausgemacht,
schon seit dem ersten Unterricht, den meine Kameraden

und im Jahr 1841 in Thun, unter der

Leitung von Oberst (damals Major) Denzler, unserer

Mannschaft ertheilen mußten, wo der Unterricht der

ganzen eidgen. Artillerie durch 7 Jnstruktoren (wovon
3 Offiziere und 4 Unteroffiziere) besorgt wurde,
währcnd wir jetzt deren 28, aber dafür auch weit
weniger frischen Muth, Lcbcn, Selbständigkeit und
Sicherheit im Auftreten bei den Truppenführern
haben.

Vorzüglich in Polen sind mir aber die zwei
andern, freilich auch fchon vorher empfundenen und

ausgesprochenen Wahrheiten deutlich und bewußt

worden, 1) daß der bcste Unterricht für unsere kurzen

Ucbungszciten der sei, welcher vom Allernoth-
wendigsten im Kriege, vom Einzelngefecht zum
Gefecht mehrerer und zu dem weniger Nothwendigen
fortschreite. 2) Daß die Uebungen mit vereinigten
Waffen ebenfalls in möglichst kleinen Abtheilungen
beginnen sollten. 3) Daß die Einübung zum
Gefecht, Marsch und sonstigen Bewegungen Mehrerer
fast von selbst bei den Neueintretendcn erfolgt, wenn
sie nicht unter sich bleiben, sondern sofort unter die

bereits eingeübte Mannschaft gesteckt werden, ein
besonderer Unterricht für Neucintretcnde also nur im
Einzelngefecht nöthig ist.

Als Muster des Unterrichts- und Uebungsganges

für unsere Verhältnisse erscheint demnach:

1. Uebuug der Neueiutretcndcn im Einzclngcfecht,
vor Allem im Zielschießcn in ganz klcincn Abtheilungen

in ihrcr Heimath dnrch die Führer.
2. Einverleibung in ihrc Truppcncinheiten und

Uebung in dcnsclbcn, in möglichst kleinen Abtheilungcn

beginnend und stets vom Gefecht ausgehend.
3. Uebung vereinigter Waffen alljährlich in kleinen

Abtheilungen für sämmtliche Truppen, alle zwci,
vicr, acht Jahre in größern Abtheilungen, aufsteigend

bis zum gesammten Bundcsheer.
Schließlich noch dic Bemerkung, daß cs den

polnischen Parteien durchaus nicht an dick- und dünn-
leibigen Ererzir-Reglements (Regulamen), Schützen-,

Jäger-, Scnscn-Männerschulen, mcist in Paris oder

oder Turin (in polnischer Sprache) fabrizirt, fehlte,
daß aber bei ihrcn Uebnngcn nur schr wenig davon,
d. h. nur das Nöthigste für geschlossenes «nd
zerstreutes Gcfccht gebraucht wurdc. Dagcgcn war eine

während des Aufstandcs in Warschau von den Volks-
bchördcn erlassene, blos 4 Seiten haltende Anleitung
für den Fclddicnst stcts in den Händen der Führer
und auch in ernstlicher Anwcndung.

Verschiedenes.

Aus dcm „Kameraden" entnehmen wir folgende

Aufzeichnung über das tapfere Benehmen eines

Landsmannes, Kadett Karl Sutter von Zofingen,
im östreichischen Freiwilligenkorps der mexikanischen

Armee:
Die Relation des Hauptmanns von Schauer,

enthaltend einige Details über das Gefecht von Espi-
nal am 29. November 1865.

Zacapoaxtla am 5. Dez. 1865.
Um ein genaues Verzeichniß über den Verlust der

Kolonne Luna in dem Gefechte bei Espinal zu

erhalten, schrieb ich an den feindlichen Kommandanten,

General Mendez, und .erhielt heute von ihm die

Antwort, daß Kapitän Luna es wagte, am 29. d.

M. die republikanische Besatzung von Espinal um
halb 9 Uhr Morgens anzugreifen, seine Kolonne
jedoch nach Inständigem Kampfe zurückgeschlagen

wurde.

Auf dem Schlachtfelde fand Mendez nur 2

Verwundete und 5 Todte, dann 2 östreichische Auxiliar-
offiziere (Kadet della Sala und Führer Minogetti)
ebenfalls todt; außerdem gelang es ihm noch 4

Gefangene zu machen; da endlich die Indianer von

Huahucixtla 3 Todte und 1 Verwundeten, die von
Zlochitlan 6 Verwundete mitschleppten, so besteht unser

Verlust aus: Oestreicher todt 2, Xochitlaner todt

5, verwundet 6, Huahuasteken todt 3, verwundet 2,
Gesammtverlust also 18 todte und kampfunfähige
Soldaten.

Nebst allen diesen hat noch Xochitlan 8, Hua-
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fettartla 15, SRattfantla 5 unb Xonotla 1 Sci*tüer*
wunbeten, wet*e ft* felbft pflegen.

3* ftferieb feeute abermals an SURettbej, er möge

mir befannt geben, ob er bie ©efaitgenen attSwecfe*

fein Wolle.

SRa* allen gema*tcti ©rfeebungen jeigt eS ft*,
baß bie 3'tbier üon H"«feuartla unb 3£o*it(an flau*
ttenSwertfe tapfer gefoefeten feabett, trofcbem beibe Sib*

tfeeilungen meiftenS auS SRcfmten beftefeen unb ber

ber Kompagnie Huafeuartla jugetfecilte merifaniftfee

Dffijier (Kapitän ©oftagneba üon Xo*it(an) ft* als
unfäfeig unb fur*tfam jeigte.

©S ftellte ft* feerauS, baß üon 7 Huafeuaßefen,
w'el*e bereits im SRücfjuge feegriffen, wteber üor=

ftürmten, um SIRinogetti jtt retten, ber ft* mit 4
SIRann gegen 20 bis 30 weferte, um niebt in @e=

fangenfefeaft ju geratfeen, 3 «Wann gefallen waren,
©in SIRann üon Huafeuartla würbe in bte Hüfte ge*
ftfeeffett, eben als er mit Kabet Sutter eS üerfttefete,
ben 8ei*nam betta Sala'S beim SRüefjnge mitjti=
nefemen.

©inftimmig fefeilbern atte Solbaten unb Dfftjiere
ben Kabet Sutter als ben rufeigften, tapferften unb

umft*tigften ber ganjen Sruppe, bem nur Kapitän
Sutta in biefen ©igenftfeaften glei*fommt.

Sutter füferte anfangs ju Sferbe feine Seute ge*

gett bie feinblicfeen Sevf*atijuttgen, eine Kugel riß
ifem ben Sattelfnopf weg, eine jweite ftreefte fein
Sferb nieber. BeibeS braefete ifen triebt auS bev

gaffttng, ev jog feinen Säbel unb ging vufeig an
ber Spi|e feiner Slbtfeeitung üov, wobei nevterbingS
2 Kugeln bur* feine Bloufe füferen. ©nbliefe würbe
er bitr* einen bvitten S*uß in beti Unterleib ju
Soben geworfen, jebo* niefet oerwunbet. Sie Ku=
gel wax nämli* bur* eine biefe Seifebinbe unb bie

ftarfe eiferne S*nattc ber Siibelfuppcl aufgefealten
werben, wel*e babur* ganj üerbrefet unb jevbvo*
*cn wuvbe.

Srofc ber fefer f*merjfeaften Kontufton oerfuefete

Sutter benno* alle SIRittel, um bie Seute, wel*e bur*
feinen gatt unb Sala'S Sob etwaS ftufcig wurben,
oorwärtS ju füferen, waS ifem afeev niefet mefev ge=

tang, ofegleicfe baS gettergefe*t weiter fortgefe^t
wuvbe.

SIRinogetti gelang eS, mit einigen SD?ann jwiftfecit
ben S*attjen in ©Spinal ciitjubrittgeti, üon Wo er

jebo* mit Bajonnet unb Kolben wieber feinauSge*
trieben würbe; ev foll pcvföttli* 4 fetttbli*e Sotba*
tett erftfeoffen unb erfto*en feaben.

Sfeatfa*e ift, baf) ber in meinem früfeern Beri*te
evwäfente Sargento I», wel*ev f*on in 3autla üev*
wunbet unb füv feine Sapferfeit mit ber bronjeiten
SDiebaitte beforirt Würbe, au* feier mit SIRinogetti

eingebrungen war wnb eitt fcinbli*eS ©ewefer, einen

Satrottettgüvtel unb eine ©uitarre mitbra*te; feiner

Slngabe na* wollte ft* SIRinogetti in einem Haufe
feftfcfcen, auS bem er aber üon großer Ueberma*t
geworfen würbe.

Ser Sargento will bei biefer ©elegenfeeit einen

feinblicfeen Solbaten getöbtet feaben, üon bem er fo*
bann bie erwäfenten SBaffen unb auS bem Haufe
bie ©uitarre mitbra*tc; feine SluSfage ift glaub*

würbig, ba cr ft* ftetS fefer tapfer bewiefen. Ser*
felbe SIRann erfeielt fpäter einen S*uß in ben SiRunb,

bur* wel*cn cr üier Sorbevjäfene unb eitt Stücf
feineS UttterfieferS üerlor.

©iner üott Sortatla unb Huafeuartla erfealtenen

SRa*ricfet jufolge will ein Sfeeil ber unter SIRenbej

ftefeetiben Setelancr nnb Dmaltefen fammt iferen

SBaffett in ifere Heimat jurücffefercn, ofene bie Sib*

ft*t ft* ju unterwerfen. 3* habe bafeer einige
Slnorbmmgen getroffen, bur* wel*e biefe bewaffnete

S*aar wo mögli* üevni*tet obev bo* fefer beun*

rufeigt werbe.

Heute war eine Seputatfon ber 20 älteften 3n=
bianer unb Solbaten üon Huafeuartla mit ber Bitte
bei mir, ifenen iferen Kommanbanten, ben Sennor
SarloS Sttttor, niefet ju nefemen, weil er fefer tapfev
fei unb wahx fpre*e. 3*, oerfpra* ifenen bie ©r*
füttung ifereS SBunftfeeS ttnb orbnete an, baf) Kabet

Sutter jebe SBo*e wenigftenS einmal tta* Hua*
fettartla eine SnfpeWonSreife uttternefeme, womit fte

ft* au* begnügten.

Sn golge biefeS ®cfe*teS teurbe Kart Sutter
jum Sieutenant bei bev Sägevtrttppe beforbert.

f ©ibgen. ©berft ©otboj, iFratt3 Samuel, oon

(ßpprfTe«, Hantonä IHDanM.

f (ßiigtn. ©brrft JdSorel, Carl fufetoig, »on

©enf.

SBieber hat bev Sob bte eibgen. Slrmee jweier tü**
tiger ©etteralofftjiere beraufet, nämli* beS eibgen.

Dberft Sorboj, granj Samuel, oon ©ppoffeS, Kan*
tonS SBaabt, geb. im Safere 1815, geftorbeit ben

25. SIRärj 1866, unb beS eibgen. Dberft Borel, Sari
Subwig, üon ©enf, geb. im Safere 1811 unb ge*

ftorben in Slarau ben 29. SRärj 1866.
Ueber biefen le^tevn entfeielt baS Sowrnal be ®e=

neoe folgenbe biograpfeif*e SRotijen, bie wir mit Bev«

gnügen unfern Sefern ntittfeeiten.l)
©art Subwig Borel, geboren in ©enf 1811 trat

im Safer 1833 als Slvtitterift in bie SfRilijen biefeS

KantonS eitt unb würbe 1835 jum Unterlieutenant
beforbert. Sm 3afer 1839 trat Sovel in ben eibg.

©enevalftab ber Slvtitterie unb baS Safer 1846 fin*
bet ifen ftfeott als SDiajov. 3u biefer 3eit üevfafe er

itt ©enf bie Stelle eineS 3eugfeattSüevwalterS unb

würbe tmter feiner Seitung (Dberft SRffltet war ba-

jumal SIRilitärbiveftor) baS SRaterial, baS bur* bte

neue Drganifation ber BtittbcSftreitfräfte bem Kan*
ton auferlegt wurbe, erftettt unb umgeänbert. ®e=

jwungen im Safer 1850 feine Stelle aufjugeben,
trat er in baS eibgen. SuftruftorenforpS ber Slrtil*

*) S5ie Sicbafticn Ijofft aitd) in ©taub gefett ju werben, eine

äljnlictje ©fijäc über bciä geben bc« »erftorbenen Dberften

©orboj bringen ju tonnen.
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huaxtla 15, Nausantla 5 und Tonotla 1

Leichtverwundeten, welche sich sclbst Pflegen.

Ich schrieb heute abermals an Mendez, er möge

mir bekannt geben, ob er die Gefangenen auswechseln

wolle.
Nach allen gemachten Erhebungen zeigt es sich,

daß die Jndier von Huahuaxtla und Xochitlan stau-

ncnswerth tapfer gefochtcn haben, trotzdem beide

Abtheilungen meistens aus Rekruten bestehen und der

der Kompagnie Huahuaxtla zugetheilte mexikanische

Offizier (Kapitän Costagneda von Xochitlan) sich als
unfähig und furchtsam zeigte.

Es stellte sich heraus, daß von 7 Huahuastekcn,
welche bereits im Rückzüge bcgriffcn, wicdcr
vorstürmten, um Minogetti zu retten, der sich mit 4
Mann gcgcn 20 bis 30 wehrtc, um nicht in
Gefangenschaft zu gerathen, 3 Mann gefallen waren.
Ein Mann von Huahuaxtla wurde in die Hüflc
geschossen, eben als er mit Kadet Sutter es versuchte,
dcn Leichnam della Sala's beim Rückzüge
mitzunehmen.

Einstimmig schildern alle Soldaten und Offiziere
dcn Kadct Suttcr als den ruhigsten, tapfersten und
umsichtigsten der ganzen Truppe, dem nur Kapitän
Luna in diesen Eigenschaften gleichkommt.

Sutter führte anfangs zu Pferde seine Leute

gegen die feindlichen Verfchanzungen, eine Kugcl riß
ihm den Sattelknopf weg, eine zwcite streckte sein

Pferd nieder. Beides brachte ihn nicht aus der

Fassung, er zog seinen Säbel und ging ruhig an
dcr Spitzc seiner Abthcilung vor, wobci neuerdings
2 Kugeln durch scine Blouse fuhren. Endlich wurde
er durch cincn dritten Schuß in dcn Unterleib zu
Boden geworfen, jedoch nicht verwundet. Die Kugel

war nämlich durch cine dicke Leibbinde uud die

starke eiserne Schnalle der Säbelkuppel aufgehalten
worden, welche dadurch ganz verdreht und zerbrochen

wurde.

Trotz dcr schr schmerzhaften Kontusion versuchte

Sutter dennoch alle Mittel, um dic Leute, welche durch
seinen Fall und Sala's Tod etwas stutzig wurden,
vorwärts zu führen, was ihm aber nicht mehr
gelang, obgleich das Fcuergcfccht weiter fortgesetzt
wurde.

Minogetti gelang es, mit einigen Mann zwischen
dcn Schanzen in Espinal einzudringen, von wo er

jedoch mit Bajonnet und Kolbcn wieder hinausge-
triebcn wurde; cr soll persönlich 4 feindliche Soldatcn

erschossen und erstochen haben.
Thatsache ist, daß der in meinem frühern Berichte

erwähnte Sargcnto I,, welcher fchon in Zautla
verwundet und für seine Tapferkeit mit der bronzenen

Medaille dckorirt wurdc, auch hicr mit Minogetti
eingedrungen war und cin feindliches Gcwchr, einen

Patronengürtel und eine Guitarre mitbrachte; scincr

Angabe nach wollte sich Minogetti in cinem Hause

festsetzen, aus dem er aber von großer Uebermacht

geworfen wurdc.
Der Sargcnto will bei dicscr Gclcgcnheit einen

feindlichen Soldaten getödtet haben, von dem er
sodann die erwähnten Waffen und aus dem Hause
die Guitarre mitbrachte; seine Aussage ist glaub¬

würdig, da cr sich stets sehr tapfer bewiesen. Derselbe

Mann erhielt später einen Schuß in den Mund,
durch welchen cr vier Vordcrzähne und ein Stück
seines Unterkiefers verlor.

Einer von Tonarla und Huahuaxtla erhaltenen
Nachricht zufolge will cin Theil der unter Mendez
stehenden Tetclancr und Omalteken sammt ihren
Waffcn in ihre Heimat zurückkehren, ohne die Absicht

sich zu unterwerfen. Ich habe daher einige
Anordnungen getroffen, durch welche dicsc bewaffnete
Schaar wo möglich vernichtet odcr doch schr

beunruhigt werde.

Heute war einc Dcputation der 20 ältesten
Indianer und Soldaten von Huahuaxtla mit dcr Bitte
bei mir, ihnen ihren Kommandanten, den Sennor
Carlos Snttor, nicht zu nehmen, weil er sehr tapfer
sei und wahr spreche. Ich versprach ihnen die

Erfüllung ihres Wunsches und ordnete an, daß Kadet

Sutter jede Woche wenigstens einmal nach

Huahuaxtla einc Inspektionsreise unternehme, womit sie

sich auch begnügten.

In Folge dieses Gefechtes wurde Karl Sutter
zum Lieutenant bei der Jägertruppe befördert.

-z- Eidgen. Oberst Corboz, Franz Samuel, von

Eppcsses, Aantons Waadt.

-s- Eidgen. Oberst Gore!, Carl Ludwig, von

Genf.

Wieder hat der Tod die eidgcn. Armee zweier tüchtiger

Generaloffiziere beraubt, nämlich des eidgen.

Oberst Corboz, Franz Samuel, von Eppssses, Kantons

Waadt, geb. im Jahre 1815, gestorben den

25. März 1866, und des eidgen. Oberst Borel, Carl
Ludwig, von Gcnf, geb. im Jahre 1811 und
gestorben in Aarau dcn 29, März 1866.

Ueber diesen letztern enthielt das Journal de

Geneve folgcnde biographische Notizen, die wir mit
Vergnügen unsern Lesern mittheilen.^)

Carl Ludwig Borel, geboren in Gcnf 1811 trat
im Jahr 1833 als Artillerist in die Milizen dieses

Kantons ein und wurde 1835 zum Unterlieutenant
befördert. Im Jahr 1839 trat Borel in dcn eidg.

Generalstab der Artillerie und das Jahr 1846 findet

ihn schon als Major. Zu dieser Zeit versah er
in Gcnf die Stcllc eines Zcughausverwalters und

wurde unter seiner Leitung (Oberst Rillict war
dazumal Militärdnektor) das Material, das durch die

neue Organisation der Bundcsstreitkräfte dem Kanton

auferlegt wurde, erstellt und umgeändert.

Gezwungen im Jahr 1850 seine Stclle aufzugeben,

trat er in das eidgen. Jnstruktorenkorps der Artil-

I) Die Redaktion hofft auch in Stand gesetzt zu wcrdcn, eine

ähnliche Skizze über das Leben des »crstorbencn Obersten

Corboz bringe» zn können.
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